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Der Haschahof bei Rothneusiedl im Süden Wiens
wurde um 1900 erbaut und umfasst 100 Hektar
Land. 2015 wurde er an den Wohnfonds Wien
verkauft, um 2 Jahre später wieder mit einem
Pflückgartenfeld den Betrieb aufzunehmen. Durch
die Zukunftshof eG ist der Haschahof 2019 dann
wieder zu neuem Leben erwacht. Zusammen mit
dem Verein Zukunftsraum Rothneusiedl entstand
die Idee eines neuen Stadt-Landwirtschafts-
Konzepts, welches urbane Lebensmittel-produktion,
Kreislaufwirtschaft und Nachhaltigkeit vereinen soll.

Bedürfnisse, Partizipation und Co-Kreation
Der Zukunftshof will nicht nur den Erhalt des Hofs sichern,
sondern auch die Umgebung und Nachbarschaft beleben
und einen Grätzel-Treffpunkt schaffen. Partizipation und
Co-Kreation sind aber auch wichtige Prinzipien, um auf
den Hof aufmerksam zu machen und ihn am Leben zu
halten. Der Hof trägt zum Erhalt des
Stadtentwicklungsgebiets als Nahrungsmittellieferant bei
und nimmt eine Vorreiterrolle des Konzepts der
partizipativen und integrierten essbaren Stadt ein. 

Finanzierung
Die Finanzierung wird zurzeit hauptsächlich durch die
Mitglieder der Genossenschaft und durch Förderungen
durch Teilnahme an Forschungsprojekten getragen.
Dies kann weiterhin eine Rolle für den Zukunftshof als
Schauplatz für Innovation, Bildung und partizipative
Prozesse in den Bereichen nachhaltige
Stadtentwicklung, Urban Farming und
Kreislaufwirtschaft spielen. Des Weiteren könnten
Förderungen bei der Stadt beantragt werden durch die
Grätzlförderung WieNeu+, bei der Wirtschaftsagentur
über ‚Shared facilities‘ oder auf EU-Ebene Förderungen
über Töpfe des ‚New European Bauhaus‘ oder z.B. auch
über Projektes aus dem Förderprogramm ‚Horizon
Europe‘ des Cluster 6 (Food, Bioeconomy, Natural
Resources, Agriculture and Environment).
Kulturbetriebe können zudem über KPC (Kommunal
Kredit Public Consulting) Sanierungsförderungen des
Next Generation EU oder Bau- und
Investitionsförderungen der MA 7 beantragen.

Dieses  Projekt wird aus Mitteln  des Klima- und  Energiefonds gefördert und 
im Rahmen des Förderschwerpunkts „Energy Transition 2050“ durchgeführt. 

ROADMAP FÜR EINEN
10.ter Bezirk, Favoriten
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https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlmarie.html
https://wirtschaftsagentur.at/foerderungen/aktuelle-programme/shared-facilities-81/
https://transparenzportal.gv.at/tdb/tp/situation/unternehmer/gruendung-uebernahme-und-ausbau/bauen-renovieren-sanieren/1029263.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlmarie.html
https://transparenzportal.gv.at/tdb/tp/situation/unternehmer/gruendung-uebernahme-und-ausbau/bauen-renovieren-sanieren/1057181.html
https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/klimafitte-kulturbetriebe.html
https://www.zukunftshof.at/vision-schwerpunkt-schwerpunkte
https://www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/wohnbautechnik/foerderungen/wieneu-graetzlfoerderung.html
https://wirtschaftsagentur.at/foerderungen/aktuelle-programme/shared-facilities-81/
https://new-european-bauhaus.europa.eu/index_en
https://rea.ec.europa.eu/funding-and-grants/horizon-europe-cluster-6-food-bioeconomy-natural-resources-agriculture-and-environment_en
https://www.umweltfoerderung.at/betriebe/klimafitte-kulturbetriebe
https://www.wien.gv.at/kultur/abteilung/foerderungen/richtlinie-baukosten.html
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Andreas Gugumuck mit seiner Scheckenmanufaktur vertreten, welcher organische Abfälle als Futter für die
Schneckenzucht nutzt. Zur Genossenschaft gehören auch u. a.. Blün mit ihrer Aquaponiktechnologie und
Hut&Stiel mit ihrer Pilzzucht auf Kaffeesatz und anderen Reststoffen vertreten. 
Im Sondierungsprojekt KLIMUR wurden erste mögliche Entwicklungsszenarien in Zusammenarbeit mit den
Vereins- und Genossenschaftsmitgliedern zur Nutzung anfallender Ressourcen erarbeitet und können als Vorlage
für die weitere Entwicklung des Zukunftshof als ressourcenkonvertierende urbane Landwirtschaftsstätte dienen.
Erste Finanzierungsmodelle wurden hier auch erstellt und bieten so eine gute Grundlage für erste
Umsetzungsmöglichkeiten. 

Rechtliche Rahmenbedingungen
Der Betrieb des Zukunftshof basiert einerseits auf einem Verein, der sich vorwiegend um die Organisation von
Kultur- und Bildungsangeboten bemüht, und einer Genossenschaft, deren Mitglieder vorwiegend die zukünftigen
Produzenten und Betreiber der Stadtlandwirtschaft sind. Diese rechtliche Organisation ermöglicht eine
gemeinschaftliche Organisation und Finanzierung sowie verteilte Haftungsverantwortung. 
Die Wiederverwendung von Wasser wird bald auf EU-Ebene geregelt. Dazu tritt am 23. Juni 2023 eine neue
Verordnung in Kraft (Regulation (EU)2020/741). Zur Verwendung von aufgereinigtem Wasser Bewässerung von
Kulturpflanzen müssen die EU-Verordnung 2020/741 und die Düngemittelverordnung beachtet werden. In
Österreich gibt es in Bezug auf Abwasser auch eine Reihe bundes- und landesrechtlicher Bestimmungen. Bei
betrieblichen Abwässern gelten die Grenzwerte der jeweiligen Abwasseremissionsverordnung (AEV), oder falls
keine Schadstoffe enthalten sind, die Allgemeine Abwasseremissionsverordnung (AAEV). Zusätzlich gibt es
bauliche und qualitative Anforderungen, die als ÖNORMEN reglementiert sind. Für die Verwendung und Qualität
von Kompost zum düngen müssen das Abfallwirtschaftsgesetz, die Kompostverordnung und ÖNORM 2007,
2201, 2202 und 2204 beachtet werden.

©
 Z

uk
un

fts
ho

f

Ressourcenflüsse und Umsetzungsmöglichkeiten
Zentrale Themen des Zukunftshofs sind: urbane
Lebensmittelproduktion, Kreislaufwirtschaft und
nachhaltige Stadtentwicklung. Auf dem
Zukunftshof ist schon viel am Entstehen. Durch
die Mitgestaltung der Genossenschaftsmitglieder
des Zukunftshofs als Produktionsstätte für
kreislauffähige Lebensmittel werden Konzepte zur
Verwertung von vorwiegend organischen Abfällen
und Wasser entwickelt. 
Am Nachbargrundstück ist der Mitinitiator 

Räumliche Anforderungen
Das geplante Nutzungskonzept des Zukunftshofs unterteilt die Gebäude in vier Bereiche: Produktion, sozialer
Austausch, Verwaltung und Wohnraum. Auf die nach Süden gerichteten Dächer könnten 4373 m² PV-Anlage
installiert werden, die jährlich 642 MWh Energie erzeugen [1]. Der Regenwasserablauf einer Dachfläche von
4176 m² könnte gesammelt und in einem Speicher von 845 m³ gespeichert und verfügbar gemacht werden. Das
reicht aus, um 97% des jährlichen Wasserbedarfs für Bewässerung und Toilettenspülung zu decken. Für die
Bewässerung allein reicht ein Speichervolumen von etwa 400 m³ aus. Wertvolle Nährstoffe bringt das
Regenwasser allerdings nicht, sondern vielmehr das kommunale Abwasser. Eine Pflanzenkläranlage, die der
ÖNORM B 2505 entspricht, wird mit 4 m² pro Einwohnergleichwert dimensioniert. Dies entspricht insgesamt 275
m² um den feststofffreien Anteil des gesamten kommunalen Abwassers am Zukunftshof aufzubereiten. Es gibt

https://gugumuck.com/
https://bluen.at/
https://www.hutundstiel.at/
https://www.alchemia-nova.net/de/projekte/klimur/


Wo gibt es „Raum“, Bedarf und Potential für einen Kreislaufhub?
Diesen und weiteren Fragen ging das Projekt DIRECT HUBS während einer mehrteiligen Konsultation nach, u.a.
in mehr als 10 Stakeholder-Interviews in den Wiener Bezirken und im Rahmen einer Fokusgruppe mit
Expert*Innen aus verschiedenen Bereichen und städtischen Zusammenhängen. Die Entwicklung und Umsetzung
kreislaufbasierter Lebensmittelproduktion benötigt breit gefächertes Wissen und Herangehensweisen. DIRECT
HUBS verbindet für die Entwicklung seiner grätzelbezogenen Umsetzungskonzepte (Roadmaps) Definitionen zum
Beispiel aus der kreislaufbasierten Betriebswirtschaft, der Ökologie, Aspekte der Technik, der Stadtentwicklung,
des (Service-)Designs und der Sozialen Innovation. Ein weiterer Ausgangspunkt für DIRECT HUBS ist ein
Transformationsbegriff, der Partizipation inkludiert. Eine partizipative Planung, offene Innovationen und eine
kollaborative Wissensproduktion, die Akteur*innen mit unterschiedlicher Expertise inklusive Expert*innen des
Alltags mit ihrem Erfahrungswissen einbindet, können eine wesentliche Rolle spielen, wenn es um darum geht,
regionale Wertschöpfungskreisläufe zu schließen. Es wurden alle Bezirksvertretungen der 23 Wiener
Gemeindebezirke (Sommer 2022) kontaktiert. Rückmeldungen und die Bereitschaft zum Austausch von
öffentlicher Seite kamen vor allem aus den Bezirken Donaustadt, Ottakring, Penzing, Josefstadt, Mariahilf. Das
semi-strukturierte und explorative Interviewdesign ermöglichte den Gesprächspartner*innen einerseits Ideen zu
einer kreislaufbasierten Lebensmittelproduktion zu vermitteln als auch Stimmungsbilder und Einblicke in
laufende Grätzelprojekte zu gewinnen. Ergänzend wurde eine Fokusgruppe, daher eine Gruppendiskussion
anhand eines Leitfadens, eingeladen. Die Teilnehmer*innen wurden aus mit Stadtplanung und Klimafragen
beschäftigen Stadt Wien Abteilungen, der Wirtschaftsagentur Wien, dem Leerstandsmanagement als auch aus
bestehenden Projekten kreislaufbasierter Lebensmittelproduktion in Wien und aus der Gebietsbetreuung
rekrutiert. Das Feedback und die Hinweise spiegeln sich in der Auswahl der drei Grätzel respektive Räume wider,
die für die DIRECT HUBS Roadmaps ausgewählt wurden.

Dieses  Projekt wird aus Mitteln  des Klima- und  Energiefonds gefördert und 
im Rahmen des Förderschwerpunkts „Energy Transition 2050“ durchgeführt. 
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platzsparendere Pflanzenkläranlagentypen (z.B. vertikal angeordnet) die mit einem Viertel der Grundfläche die
erforderte Reinigungsleistung erbringen. Für diese können fallspezifische Genehmigungen eingeholt werden. 

https://kreislaufwirtschaft.at/blog/news/

